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Telegramme .
-
s
- Stuttgart , 4 . Apr . Die Erste Kamme r hat heute

den Gesetzentwurf , betreffend die Ablösung öffentlicher Lasten ,
ryne Debatte mit 22 gegen 6 Stimmen angenommen .

-s Wien , 4 . Apr . Unterhaus . Der Leiter des Han¬
delsministeriums legte heute den neuen Zolltarifs - Entwurf
sammt Einführungsgesetz und Vollzugsverordnung vor . Die
Budgets des Unterrichts und des Unterrichtsraths wurden
nach den Anträgen des Finanzausschusses erledigt .

Turin , 3 . Apr. (W . T .-B .) Zu der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurde ein Gesetzentwurf über den
Bau mehrerer Panzerschiffe vorgelegt .

Pari «, 4. Apr . (W . T .-B .) Der „ Moniteur" hat
Berichte aus Syrien , welchen zufolge Karam sich in Folge
einer Uebereinkunft zwischen dem Patriarchen und Daud
Pascha unterworfen hat .

Madrid , 3 . Apr . (W . T . -B .) Die „Epoca " berichtet
von einer über die italienische Frage gehaltenen Kon¬
ferenz zwischen dem Nunzius und dem Marschall Narvaez .
Der Letztere erklärte darin , Spanien würde das Recht des
Papstes achten , halte aber eine Politik der Versöhnlichkeit . für
nothwendig .

London , 3. Apr. ( W. T . -B .) In der Unterha u s-
sitzung hielt Lord Palmerston dem Hrn . Cobde » eine
Nachrede , in welcher er dessen uneigennützige Bemühungen
für den Freihandel und den französischen Handelsvertrag be¬
sprach . Dergleichen Disraeli und Bright .

-s Nen -Uvrk , 25 . März , Abends . Der südstaatliche Ge¬
nera ! Zohnston meldet , er habe Sherman bei Bentonville
geschlagen und ihm 3 Kanonen abgenommen ; Sherman habe
sich wieder gesammelt und bleibe in einer befestigten Stellung
vor Zohnston .

Südstaatliche Blätter melden : General Hardee habe am
16 . d . die Nordstaatlichen bei Averysboro ( zwischen Fayette -
ville und Raleigh ) besiegt ; letztere hätten einen Verlust von
3000 Mauu .

Es heißt , Sherman habe Goldsboro besetzt . Ebenso
geht das Gerücht , die Unionstruppen hätten Mobile besetzt .

Gvldagio üflb/g. Wechselkurs I 62 V4. Bonds liM/n - Baumwolle 40 .

Deutschland .
Frankfurt , 3 . Apr. Von hier geht der „Mg . Ztg."

folgende Analyse der österreichischen Zirkularde¬
pesche vom 22 . März zu :

In ihrem Eingang betont Graf Mensdorff den hohen Werth der
Einigkeit Oesterreichs und Preußens , und bedauert , daß ein Einver -
ständniß beider Regierungen über die Lösung der schleswig -holsteini¬
schen Frage noch nicht erreicht sei . Trotzdem habe es die kaiscrl . Re¬
gierung nicht für ihre Aufgabe gehalten , einseitig die Wiederaufnahme
der Verhandlungen am Bundestag zu veranlassen . Der bevorstehende
Antrag Bayerns , Sachsens und Hessen -Darmstadts sei also aus einer
Initiative Oesterreichs nicht hervorgegangen . Aber die kaijerl . Regie¬
rung verkenne es nicht , daß die Regelung der Herzogthümerfrage eine
gemeinsame deutsche Angelegenheit sei , und daß mithin die deutschen
Verbündeten Aufschluß über die Verhandlungen und die Absichten der
beiden Großmächte verlangen dürften . Es gereiche ihr zur hohen Be¬
friedigung , daß der Antrag eine Fassung habe , welche die Gefahr einer
Kompetenzfrage vermeide , indem er sich zunächst mit einer vertrauens¬

vollen Erwartung an die Mächte wende . Hiegegen könne die kaiserl .
Regierung um so weniger einen Einwand erheben , als sie das Inter¬
esse anerkenne , welches ihre hohen Verbündeten an der Geltendmachung
des dem Bunde rechtmäßig zustehenden Einflusses zu nehmen haben .
Die Depesche geht sodann auf das eigene Verhalten Oesterreichs zu
dem Antrag über . . Die kaiserl . Regierung habe sich in offenster
Weise in dieser Hinsicht gegenüber der preußischen Regierung ausge¬
sprochen , und zwar dahin , daß sie im Fall der Annahme des Antrags
ihre Ansichten nicht verläugnm könne , welche sie in den Verhandlun¬
gen mit Preußen geleitet haben , und daß sie ihren Bundesgenossen er¬
klären werde , wie der kaiserl . Hof zu seinem Theil vollkommen bereit
sei , die Erledigung der Frage in dem von der Bundesversammlung
bezeichnten Sinn herbeizuführen . Die Sprache der kaiserl . Regierung
werde ihre Stellung als deutsche Bundesmacht und ihr Interesse an
8 er Erhaltung des Einverständnisses mit Preußen gleichmäßig wah¬
ren . Hinsichtlich der formellen Behandlung des Antrags ist das kais .
Kabinet damit vollkommen einverstanden , daß sich der Antrag seiner
Natur und der Lage der Sache nach nicht zu einer Verweisung
an den Ausschuß , sondern lediglich zur Anberaumung einer kurzen
Abstimmungsfrist eigne . An der Abstimmung selbst, als gerichtet auf
einen Vertrauensausdruck , würden sich Oesterreich und Preußen nach
Auffassung der kaiserl . Regierung nicht zu betheiligen haben . Dieselbe
habe geglaubt , das Berliner Kabinet darauf aufmerksam machen zu
sollen , daß eine solche Enthaltung dasselbe Ergebniß , aber einen weni¬
ger ungünstigen Eindruck Hervorbringen müsse , als wenn Oesterreich
und Preußen ihre Stimmen im entgegengesetzten Sinn abgebe » und
dadurch neutralisiren wollten .

Stuttgart , 3. Apr. (Sch . M .) In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer begründet Hölder seinen
Antrag in Betreff der Verfassungsrevision .

Durch den Thronwechsel , sagt Hölder , sei die Aufforderung , zu einer
Reform der Verfassung zu schreiten , und zwar in einem weitern Um¬
fang , als die« vor einem Jahv gewünscht worden sei, in angemessener
Weise herangekonimen . Was die einzelnen Punkte betreffe , so komme
vor ^lllem die Bildung und Zusammensetzung der Ersten Kammer
zur Sprache . Schon im März v. I . habe er hervorgehoben , daß in
derselben privilegirt « Elemente nicht mehr sein sollen , und heute setze
er hinzu , daß in dieser Kammer die Zahl der gewöhnlich anwesenden
Mitglieder eine ungemein kleine sei , daß die Geschäfte jenes Hauses in
der Regel von 12 bis 14 Mitgliedern besorgt werden , welche Mitglie¬
der meistens frühere oder noch im Dienst befindliche höhere Staats¬
beamte seien . Dies erscheine nicht zweckmäßig . Uebcrhaupt aber sei
es nicht übereinstimmend mit den modernen Anschauungen , daß die
Geburt das Recht zum Eintritt in diese Kammer gewähre . Es wer¬
den sich wohl auch schwer zureichende Gründe für ein solches Privile¬
gium der Geburt auffinden lassen . Ueberdies seien gerade die Fami -
ltentraditionen in den hochadeligen Ständen ein ganz wesentliches
Hinderniß des Fortschrittes . Durch die Grundrechte habe unser Land
ein Recht auf Beseitigung dieser Vorrechte erhalten . Wenn man sich
dagegen auf die Bundesakte beruse , jo vermöchte er kaum zu begreifen ,
wie man sich noch auf dieses Bundesrecht berufen möge , welches in
unfern Tagen so gründlich zu Schanden geworden sei. UebrigenS
läugne er, daß der Art . 14 der Bundesakte in Württemberg geltendes
Recht sei ; denn der Bundestag habe alle seine Rechte 1849 auf den
Reichsverweser übertragen , und sofort seien die Grundrechte publizirt
worden , welche die Privilegien der Geburt abgeschafft haben .

Der Redner erhebt nun die Frage , wie es mit der künftigen Bil¬
dung der Vertretung gehalten sein soll , ob eine oder zwei Kammern
eingeführt werden sollen . Diejenigen , welche auf den demokratischen
Standpunkt sich stellen, sagt er , muffen sich dahin entscheiden , daß bei
dw Landcsvertretung , möge sie aus einer oder aus zwei Kammern

bestehen , keine anderen Elemente enthalten sein sollen , als solche, welche
aus Wahlen hervorgegangen seien. Ob dm Interessen der Wissen¬
schaft , der Industrie , auch der Kirche und etwa des hohen Staats »
dienstes künftig noch eine Vertretung zukommen soll, diese Frage
werde für und wider entschieden , und hierüber und in Verbindung
damit über die Frage des Ein - oder des Zweikammersystems habe er
nach Lage der Sache vorerst nicht weiter sich aussprechen wollen , in¬
dem er es als angemessen gefunden habe, die Initiative hierüber der
Regierung zu überlassen . Es sei gewiß das Richtigste , abzuwarten ,
ob bei der Regierung überhaupt der Wille zu einer zeitgemäßen Re¬
form sich kundgebe . Deßhalb habe er sich mit den Unterzeichnern des
Antrags vereinigt über die Punkte , über welche allgemeine Ueberein -
stimmung herrsche ; vor Allem also , daß die Privilegien der Geburt
beseitigt werden sollen .

Was nun weiter die Bildung der Zweiten Kammer betreffe , so sei
die Begründung der einzelnen in den Antrag aufgenommencn Punkte
( Einführung der geheimen Abstimmung bei Wahlen ; Beseitigung
aller Vorrechte der Geburt und des Standes ; Ausdehnung des Wahl¬
rechtes auf diejenigen Staatsbürger , welche von Kapital - , Renten -,
Dienst - und Berufseinkommen Steuer bezahlen ) schon früher gegeben
worden ; insbesondere handle es sich hier um die bisherige Bildung
der Wahlkollegien , durch welche dem Vermögen und Besitz ein ganz
unverhältnißmäßigeS Uebergewicht eingeräumt sei , für welches man
gewiß keine zureichenden Gründe ausfinden könne . ES müsse demnach
das gegenwärtige Wahlsystem verlassen werden , und es müsse Allen ,
welche das Gesetz dazu berufe , das gleiche Wahlrecht unter sich einge¬
räumt werden . Ferner sei an die Landesvertretung bezw. ihre Mit¬
glieder einzuräumen das Recht des Gesetzvorschlages ; das Recht der
Erhebung von Thatsachen ( enyuSte ) ; genauere Bestimmungen über
das Recht der Ausgabenverwilligung und über die zivilrechtliche Ver¬
antwortlichkeit ber Minister wegen nicht verwilligter Ausgaben , wo¬
durch der Verfassung eine nothwendige Ergänzung gegeben werde ;
weiter sei vorgeschlagen worden , daß die Unverantwortlichkeit der
Ständemitglieder durch die Bestimmung erweitert werden solle, daß
keines derselben wegen der in Ausübung seines Berufe » entwickelten
Thätigkeit , insbesondere wegen seiner Anträge , Aeußerungen oder Be¬
stimmungen , außerhalb der Ständeversammlung irgendwie verfolgt
oder zur Strafe gezogen werden solle. Auch d i e Vorschrift solle auf¬
gehoben werden , wonach die Wahl des ständischen Ausschusses im Zu¬
sammentritt beider Kammern vorzunehmen sei , und solle vielmehr
jede Kammer die ihr zu entnehmenden Mitglieder für sich selbst zu
wählen haben .

Diese Rechte haben die Antragsteller bei der Versassungsreform für die
Abgeordnetenkammer in Anspruch genommm . Andere sehr wichtige Ab¬
änderungen der Verfassung haben die Antragsteller mit Absicht nicht
in ihren Antrag ausgenommen , um nicht der künftigen Landesvertre -
tnng vorzugreifen ; wohl aber haben sie es für geboten erachtet , aus¬
drücklich auszusprechen , daß die Berwaltungöjustiz beseitigt werden solle .
Sodann sei der Antrag auf Aufhebung des Geheimenraths gestellt
worden , und endlich haben die Antragsteller es für nothwendig gefun¬
den , einen Antrag wegen der staatsbürgerlichen Rechte zu stellen , in¬
dem die Verfassung in dieser Beziehung ungenügend erscheine. Möge
die Regierung , schließt Hölder , diesm mäßig gehaltenm Anträgen ent -
gegenkommen , möge sie sich nicht durch einen falschen Patriotismus
abhalten lasten , Das zu beseitigen , was allgemein als unhaltbar an¬
erkannt worden ist. Die jetzige Zeit erlaube eine leidenschaftslose Er¬
wägung de» hochwichtigen Gegenstandes einer Verfassungsrevision .
Württemberg werde die Zeit kommender Stürme um so kräftiger be¬
stehen können , wenn sein öffentliches Recht werde verbessert und fest-
gestellt worden seirr. Wenn die gegenwärtigen Organe der Regierung
nicht zu einer befriedigenden Verfassungsrevision sich herbeilassen wer -

Karlsruhe , 26 . März . ( Wintervorlesung . Schluß .)
Die bisherigen Entdeckungen auf diesem Gebiete hatten sich nur auf
die durch Reibung entstandene Elektrizität bezogen ; im Jahr 1780
entdeckte jedoch Alois Galvani , Professor der Anatomie in Bo¬
logna , daß dieselbe Kraft auch durch die bloße Berührung gewisser
verschiedenartigen Körper erzeugt werden kann . Als nämlich dieser
Gelehrte zu anatomischen Zwecken eben getvdtete Frösche an kupfernen
Haken Gefestigte und diese an eisernen Stiften aufhing , fingen dieselben
an zu zucken. Er verfolgte die Sache weiter und ward der Entdecker
des nach ihm benannten Galvanismus . Im Jahr 1800 , zwei¬
hundert Jahre nach William Gilbert 'S ersten elektrischen Versuchen ,
reihete sich hieran die Entdeckung der ebenfalls auf der Berührungs¬
elektrizität beruhenden , aus zwei verschiedenen Metallen bestehenden ,
nach ihrem Entdecker Alexander Volta benannten Völkischen
Säule , mit deren Hilfe man viele Körper in ihre Urbestandtheile zu
zerlegen im Stande ist. Unter diesen durch die Berührungselektrizität
zerlegbaren Stoffen befindet sich nun auch das Wasser , und di« Zer¬
legung geht in der Weise vor sich , daß dabei an dem positiven Pole
Sauerstoff , an dem negativen Pole Wasserstoff auSströmt . Diese That -

sache brachte den Anatomen Sömmering aus den Gedanken ,
daß man die Wafserzerlegung zur MittheiluNg von Zeichen an ent¬
fernte Personen , mithin zur Herstellung eines elektrischen Telegraphen
benützen könne , und er hatte damit das Prinzip aufgesunden , vermit¬

telst dessen in unscrn Tagen die vollkommensten telegraphischen Mit¬

theilungen durch elektrische Reaktion ausgeführt werden . Er verband
eine Reihe von Säulen durch Drahtleitungen mit je 35 verschiedenen
Stiften , an welchen sich die aus dem zerlegten Wasser hervorgehenden
Gase entwickelter ^ und konnte dadurch den entfernten Korrespondenten
in beliebiger Aufeinanderfolge 35 Buchstaben und Zahlzeichen andeu -
trn und auf diese Weise seine Gedanken mittheilen . Im Jahr 1809
zeigte er der Münchener Akademie seinen Apparat vor und stellte da¬

mit auf eine Entfernung von 1000 Fuß Versuche an , welche vollkom¬
men gelangen . Als später Napoleon '« berühmter Arzt Larrey da¬
von erzählte , fand sein Kaiser die Sache sehr unpraktisch und nannte
sie „ uns iäeegermsniyue " ; Sömmering ließ sich übrigens dadurch nicht
irre machen und schrieb nichtsdestoweniger an seinen Freund Davy ,
er hoffe, es noch zu erleben , daß auf solchen, Wege eine Verbindung
über den Kanal hergestellt und dadurch gewissermaßen England mit
dem Kontinente wie durch einen Nervenstrang verbunden werde . Er
hat in der Hauptsache richtig prophezeit , wenn er auch diesen Triumph
der Wissenschaft nicht mehr selbst erlebt hat .

Sömmering 's Erfindung führte zu Weiterem .
Im Jahr 1820 machte Oersted die Beobachtung , daß die Magnet¬

nadel durch den elektrischen Strom abgelenkt wird , und zwar in ent¬
gegengesetzter Weise , je nachdem der Strom darüber oder darunter hin¬
weggeht . Er wurde dadurch der Entdecker des Elektromagne¬
tismus , vermittelst dessen bald vervollkommnete Telegraphen , sog.
Zeigerteiegraphen , hergestellt wurden . Im Jahr 1833 machten sich
Gauß und Professor Weber in Göttingm auf diesem Wege , mit
Anwendung zweier Drähte , die ersten telegraphischen Mitthcilungen
zwischen der dortigen Sternwarte und dem physikalischen Kabinet .

Gauß kam nun aus den Gedanken , die Schienen der damals al -
lerwärts in Europa im Bau begriffenen Eisenbahnen zu Leitungen
elektrischer Ströme zu benützen . Der Versuch mißlang , weil die Schie¬
nen nicht isolirt waren und die Elektrizität sich dem Boden mittheilte ;
aber Professor Steinheil in München wurde dadurch veranlaßt ,
eine Probe anzustellen , ob man nicht aus dieser eben erst mit Verdruß
wahrgenommenen Thatsache Vortheil ziehen und eine Telegraphcnleitung
mit einem einzigen Drahte zu Stande bringen könne . Er verband die
Enden des einen Drahtes mit großen , aufrecht unter die Erde versenk¬
ten Metallplatten und überließ die Fortleitung und Schließung der Kette
dem Erdboden . Auf die so verständig an die Natur gestellte Frage
erfolgte eine befriedigende Antwort . Der Versuch gelang , und noch

jetzt beruhen unsere Telegraphen auf dieser von einem Deutschen er¬
dachten Verbesserung .

Eine großartige Zukunft scheint der Telegraphie noch bevorzuftehen .
In der neuesten Zeit hat Caselli ein Verfahren entdeckt, vermittelst
dessen völlig korrekte Aacsimilien mitgetheilt werden und der Empfänger
sein « Depesche in den nämlichen Schristzügen erhält , in welchem sie
der Absender geschrieben hat . Selbst die schwierige, so lange Zeit mit
Achselzucken bedachte Wissenschaft der Meteorologie hat bereits die Te¬
legraphie in Dienst genommen und scheint damit in eine neue Aera
getreten zu sein . Leverricr in Pari « und Fitz Roy in London
erhalten au « den entferntesten Gegendm der Erde regelmäßig ihre
Berichte über die Richtung und Stärke de« Windes , über den Stand
des Barometers und Thermometer » und über den Zustand der Wit¬
terung ; sie theilen diese Beobachtungen , zuweilen auch Folgerungen
und Warnungm , die sie daraus ableiten , auf telegraphischem Weg an
die Hafenplätze mit , und von dort aus werden diese Meldungen durch
Tonnen , welche am Ufer in die Höhe gezogen und in bestimmter Weis «
gruppirt werden , den in der Nähe befindliche» Schiffen fignalifirt .
Die englischen Fischer schenken diesen Signalen bereits einen solchen
Glauben , daß sie , wenn die warnenden Tonnen aufgezogen wer¬
den , nicht ausfahren , und Admiral Fitz Roy ist durch den Kredit ,
den sich seine Signale erworben haben , bei jenen einfachen Leuten fast
in Mißkredit gekommen , indem sie glaubten , er sei es, der da« schlimme
Wetter mache .

Möge e« . den Mänuem der Wissenschaft auch sürder vergönnt sein ,
dem innern Drange folgend , um ihrer selbst willen der Wahrheit
nachzusorschen i Die Entdeckungen werden nicht ausbleibrn , und daraus
werden weitere Erfindungen hervorgehen , welche da» materielle Wohl
der Menschen und damit auch ihre höhere Gesittung fördern helfen .



den , so möchte leicht eine Zeit kommen , wo eine LandeSvrrsammlung
dieses Verlangen in dringender Weise in den Vordergrund stellen müßte .

Zur Begutachtung des Antrags von ihm und 41 weitern Abgeordne¬
ten wünscht Hölder die Verweisung desselben an die staatsrechtliche

Kommission , welche zu diesem Zweck um 6 weitere Mitglieder zu ver¬

stärken wäre .
Mittnacht hält für den richtigen und zweckmäßigen Weg die

Niedersetzung einer Spezialkommission , womit Hölder um so mehr
einverstanden sein werde , well er schon in einer frühem Sitzung ge¬
sagt habe , daß einzelne Mitglieder der staatsrechtlichen Kommission
überbürdet seien . Hölder will diesem Vorschlag sich nicht wider¬

setzen. Mittnacht stellt nunmehr den Antrag auf die Niedersetzung
einer VerfassungSrevifions -Kommisfion von 1b Mitgliedern , welcher
der Antrag von Holder und Gen . zugewiesen werden soll . Die

Kammer genehmigt diesen Antrag .

Darmstadt , 2 . Apr . (Fr. P . - Ztg.) Unsere beiden
Ständekammern sollen nun doch früher , als es ursprüng¬
lich den Anschein hatte , wieder zusammentreten , da die eben in
Berlin von Delegirten der Zollvereins -Regierungen berathe -

ney Zoll - und Handelsverträge den Ständen zur Zustim¬
mung vorgelegt werden müssen . So hört man , daß die Zweite
Kammer schon Ende dieses Monats und die Erste Kammer

einige Tage später , etwa im Monat Mai , zusammentreten
würde .

Dresden , 2 . Apr. DaS „Dresd. Journ.
" sagt in einem

schon erwähnten längern Artikel über den mittelstaat -

lichenAntrag :
Indem wir dem in der nächsten Bundestags - Sitzung zu fassenden

Beschluß eine entscheidende Bedeutung beilege » , sind wir weit davon

entfernt , die materielle Kraft des Bundestags zu überschätzen / Es ist
aber gleichermaßen eine durchaus unbegründete Furcht , welche hier und

da auftaucht , als stelle die Annahme des eingebrachten Antrags den

Bund in die Alternative , entweder einen machtlosen Beschluß zu fassen
und ihn unausgeführt zu lassen , damit aber sein Ansehen vollends zu

untergraben , oder den Bürgerkrieg heraufzubeschwören . Wäre dies

wirklich die Lage , so würde man dem Antrag von der opponirenden
Seite sehr ruhig Zusehen und im Gegentheil dessen schleunigste Annahme

fördern helfen . Die Ergebnisse der Abstimmung werden aber ganz
andere sein . Wird der Antrag verworfen , so sind die Herzogthümer
im Klaren darüber , was sie von Deutschland und dem Bund zu er¬
warten haben , und besser sür sie selbst , sie erfahren dies heute lieber

als morgen , um danach ihre Zukunft , den Umständen nach , am besten

sicher stellen zu können ; besser auch für die ihrer Sache am meisten

zugcthanen Regierungen , sie werden einer Thätigkeit und einer Ver¬

antwortung enthoben , deren längere Dauer unter solchen Konstellationen
weder ihnen , noch dm Herzogthümer » Segen bringen kann . Wird der

Antrag angenommen , so wird daraus weder ein Bürgerkrieg in Deutsch¬
land , noch eine Erschütterung des Ansehens des Bundes erwachsen .

Wohl aber werden die Herzogthümer in diesem Beschluß einen An¬

lehnungspunkt erblicken ; keineswegs eine Aufforderung zur Aufleh¬

nung gegen Preußen , eben so wenig als gegen Oesterreich ; aber sie
werden jedenfalls mit weniger . Ueberstürzung " den ihrem Fortbestand
gestellten Bedingungen sich hingeben und nach diesem Beschluß in dem

Mitbesitz Oesterreichs eine sichere Bürgschaft für die Geltendmachung

ihres Selbstbestimmungsrecht « erkennen . Die deutschen Regierungen
werden aber alsdann auch den Muth und die Kraft finden , der Sache

der Herzogthümer . ohne Ueberstürzung " , aber mit Ausdauer ferner zu
dienen , und nicht minder wird dies von ihren Bevölkerungen gelten .

Hannover , 2 . Apr . (Fr. I .) Die Verwendung von Gel¬
dern ohne zuvor eingeholte ständische Genehmigung ( diesmal

zur Anschaffung von Eisenbahn - Güterwagens fand in der

Zweiten Kammer gestern lebhaften Tadel , zumal das

Bedürfniß der Verwendung von beinahe einer halben Million

zu diesem Zweck nicht einmal feststand . In fortgesetzter Be -

rathung der Novelle zum Strafgesetzbuch faßte die Kammer
unter dem ausdrücklichen Protest des Justizministers einen

tief in den Organismus unseres Kriminalgesetzbuchs einschnei¬
denden Beschluß , indem sie die Kettenstrafe als solche aus der

Reihe der Freiheitsstrafen beseitigte . An Stelle derselben
soll künftig eine Zuchthausstrafe von gleicher Dauer treten
und bei unbestimmter Androhung auf Zuchthausstrafe nicht
unter sechs Jahren erkannt werden . Wofern das Gesetz an
den Umstand , daß Jemand Kettenstrafe verwirkt hat , beson¬
dere Folgen knüpft , sollen diese Folgen auch dann eintreten ,
wenn eine Zuchthausstrafe statt der Kettenstrafe erkannt ist .

Kiel , 1 . Apr . Das Polizeiamt erläßt folgende Be¬
kanntmachung :

Am gestrigen Abend ist die vor der Wohnung des Hrn . Komman¬

deurs des k. preußischen Infanterieregiments Nr . 61 postirte Schild¬

wache zu drei wiederholten Malen von Vorübergehenden insultirt
wordm . DaS Polizeiamt findet sich dadurch veranlaßt , hicmittelst in

Erinnerung zu bringen , daß den Wachen , Patrouillen und Schild¬

wachen die Befugniß zusteht , gegen Diejenigm , welche sie thätlich an¬

greifen , sich ihnen widersetzen oder ihre Anweisungen nicht befolgen
wollen , nöthigen Falls ihre Mafien zu gebrauchen , wo dann ein Je¬
der sich die Folgen selbst zuzuschreiben hat , und daß außerdem Jeder ,
welcher sich unterfängt ; einer Schildwache in der Beobachtung ihrer

Pflichten hinderlich zu fallen oder ihr auf irgend eine Weise unge¬
bührlich zu begegnen , zufolge Patents vom 10 . Okt . 1794 nach der

Größe seines Vergehens und nach Bewandniß der dabei vorkommen¬
den Umstände mit Gefängniß - oder Zuchthausstrafe unerbittlich belegt
werden soll . — Herzogl . Polizeiamt zu Kiel , den 30 . März
1865 . — v. GuSmann .

Flensburg , 26 . März. Die Direktion des hiesigen Han¬
delsvereins macht in Betreff der Flaggenfrage durch die
hiesige Zeitung Folgend .es bekannt : «Auf eine von 55 hie¬
sigen Rhedern und Schiffsführern unterschriebene Bittschrift
an die hohe oberste Zivilbehörde für die Herzogthümer Schles¬
wig -Holstein und Lauenburg wurde der mit Ueberreichung
derselben beauftragten Deputation von dem Hrn . Frhrn .
v . Zedlitz folgende mündliche Antwort ertheilt :

Es würde die schleswig -holsteinische JnterimSflagge ohne Zweifel

ehestens von den fremden Mächten anerkannt werden , .und derselben
die gleichen Rechte zustehen , welche die schleswig - holsteinischen Schiffe
unter der dänischen Flagge früher im Ausland genossen ; da jedoch

möglicher Weise die endgiltige Ordnung dieser Sache nicht vor Wieder¬

eröffnung der Schifffahrt geschehe , stände den schleswig -holsteinischen
Handelsschiffen die Benützung der österreichischen oder preußischen Flagge

offen, und falls von der letztem Gebrauch gemacht werben würde , wäre
bis zur Ernennung eines preußischen Konsuls in Flensburg der Ge¬

neralkonsul in Hamburg angewiesen , die zur Führung der Flagge nö¬

thigen Dokumente auszufertigen , und zwar ohne Kosten außer einer

sehr geringen Konsulatsabgabe ,

welches bei der großen Wichtigkeit dieser Angelegenheit hie¬
durch zur öffentlichen Kunde bringt die Direktion des Han -
delövereins in Flensburg .

" -

Berlin , 2 . Apr . (Fr . P . -Ztg .) Das Interesse des so
eben ausgegebenen Berichtes der vereinigten Kommissionen
für Handel und Finanzen des Abgeordnetenhauses über die
dem Hause vorgelegten , auf die Erneuerung des Zoll¬
vereins sich beziehenden Verträge konzentrirt sich in seiner
scharfen Opposition gegen die Aufnahme irgend einer Zoll¬
ei n i g u n g s - K l a u s e l in den mit Oesterreich abzuschließenden
( inzwischen bereits abgeschlossenen ) Vertrag . Aus der be¬
treffenden Klausel in dem Vertrag vom 19 . Febr . 1853 hätten
die widerstrebenden Staaten bis zuletzt die Basis ihres Wider¬
standes hergenommen , eine solche Klausel sei aber auch an sich
vom Uebel , Preußen könne es mit der Zolleinigung nie ernst
meinen , ihre entschiedene Beseitigung sei geboten und liege am
Ende auch im Interesse Oesterreichs selbst . Für den Augen¬
blick, heißt es im Bericht dann weiter , liege ein neuer Vertrag
mit Oesterreich noch nicht vor ; es sei indessen die Bestimmung
der vorliegenden Verträge , welche sich auf das Vertragsver -
hältniß zu Oesterreich beziehen , ins Auge zu fassen und darauf¬
hin zu prüfen , ob durch Genehmigung derselben das Abgeord¬
netenhaus sich irgendwie binde , einen Handelsvertrag mit
Oesterreich zu genehmigen , der zugleich in irgend welcher
Form wieder die Zolleinigungs -Klausel enthalte . Die frag¬
liche Bestimmung finde sich bereits in dem , der Rcgierungs -
denkschrift als Anlage beigefügten , durch den Vertrag vom
28 . Juni v . I . erledigten Vertrage zwischen Preußen und
Wachsen vom 11 . Mai 1864 . Der 8 5 desselben sei seinem
Sinne nach unverändert in den Vertrag vom 28 . Juni über¬
gegangen und laute in dem letztem ( Art . 7 ) :

Da der zwischen Preußen und Oesterreich abgeschlossene Handels¬
und Zollvertrag vom 19 . Febr . 1853 , welchem die übrigen kontrahi -
renden Staaten zufolge des Art . 41 des Vertrages vom 4. Apr . 1853

beigetreten sind , mit dem 31 . Dez . 1865 abläuft , so betrachten es die

kontrahirenden Staaten als ihre gemeinschaftliche Aufgabe , das durch
jenen Vertrag begründete Verhältniß in einer , ihren innigen Bezie¬
hungen zu Oesterreich und den Interessen ihres Verkehrs mit demselben
entsprechenden Richtung auf dem Wege der Verhandlung mit Oester¬
reich zu erhallen und weiter auszubilden .

Es sei zunächst nach den Motiven zu fragen , welche diesem
Artikel überhaupt in jenem Vertrag eine Stelle gegeben .
Diese erklärten sich leicht dadurch , daß jener Vertrag eine Er¬
neuerung des Zollvereins -Vertrags vom 4 . April 1853 ent¬
halte , und daß in dem Artikel 41 jenes ättern Vertrags eben
der Beitritt der Zollvereins -Staaten zu dem Vertrag vom 19 .
Febr . 1853 erwähnt sei. Es habe also in dem Vertrag vom
28 . Juni eine Erwähnung dieses Verhältnisses nicht umgan¬
gen werden können . In den Worten des Art . 7 sei aller¬
dings ausgesprochen , daß das durch jenen Vertrag begründete
Verhältniß zu Oesterreich zu erhalten und weiter auözubilden
sei ; jedoch sei dieser Erhaltung und weitern Ausbildung eine
bestimmte Beschränkung dadurch auferlegt , daß hinzugefügt
sei : „in einep . ihren innigen Beziehungen zu Oesterreich und
den Interessen ihres Verkehrs mit demselben entsprechenden
Richtung "

, so daß also eine unbedingte und unveränderte Auf¬
rechterhaltung der Grundlagen jenes Vertrags nicht ausge¬
sprochen sei. Namentlich sei die Aufrechterhaltung ausschließ¬
licher Zollbegünstigungen durch den im Schlußpyotokoll Nr .
10 ausgesprochenen unbedingten Beitritt der Zollvereins -
Staaten zu dem Vertrag vom 2 . Aug . 1862 , einschließlich des
Art . 31 desselben , ausgeschlossen ; denn der Art . 31 verhindere
eine ausschließliche Zollbcgünstigung Oesterreichs . Die Rich¬
tung , in welcher das Vertragsverhältniß mit Oesterreich zu
erhalten und auszubilden sei, sei in so allgemeinen Ausdrücken
bezeichnet , daß offenbar daraus hervorgehe , daß die kontrahi¬
renden Staaten sich in keiner bestimmten Weise binden woll¬
ten . Der Hinweis auf die Verkehrsintereffen begründe eben
nur einen Handelsvertrag in dieser spezifischen Bedeutung .
Der Hinweis auf die sonstigen innigen Beziehungen sei unter
den damaligen Verhältnissen , wo Preußen und Oesterreich als
Alliirte in dem schleswig -holsteinischen Kriege auftraten , sehr
erklärlich , begründe eine besondere Neigung zu den durch das

gegenseitige Interesse bedingten Verkehrserleichterungen , höch¬
stens auch eine Ausdehnung der Verhandlungen , von denen
der Artikel spreche , auf die gegenseitige Unterstützung in der

Bewahrung der gemeinschaftlichen Grenzen , welche eben außer¬
halb der Natur eines Handelsvertrags liege und nur einer

engbefreundeten Macht gewährt werden könne . Eine Zusage
der Erneuerung der Zolleinigungs -Klausel in irgend welcher
Form sei in diesem Artikel durchaus nicht enthalten . In der

That sei dies Eingehen in so unklare und beiderseits hem¬
mende Verpflichtungen , dies Eingehen auf Vertragsbestim¬
mungen , welche die Basis einer die Selbstentwicklung des

Zollvereins gefährdenden Agitation bildeten , ein Mittel , nicht
die intimen Beziehungen , von denen Art . 7 spreche , zu för¬
dern und zu erhalten , sondern dieselben zu lockern , wie die

Geschichte der letzten Jahre hinreichend beweise . Oesterreich
selbst werde zur Erkenntniß gelangen , daß cs sein Heil in
einer autonomen liberalen Tarifreform finden müsse , und

daß es in seinem eigenen Interesse gerathen sei, keine Ver¬

pflichtungen einzugehen , welche dstse Reform irgendwie von

fremdem Einfluß abhängig machen , und genau in derselben

Lage sei der Zollverein .
Von Seiten der Vertreter der k. Staatsregierung wurde

bestätigt , daß in dem Art . 7 des Vertrags vom 28 . Juni v .
I . eine Verpflichtung zur Aufnahme von einer irgendwie ärti -
kulirten Klausel über die künftige Zolleinigung in einem Han¬
delsvertrag mit Oesterreich nicht enthalten sei. Als selbst¬
verständlich betrachten es die Kommissionen , daß überhaupt
das Abgeordnetenhaus sich durch die Genehmigung dieses Ar¬
tikels nicht verbindlich mache , jeden ihm etwa vorgelegten Ver¬

trag mit Oesterreich zu genehmigen , daß vielmehr eine genaue

Prüfung des Vertrags und der freie Entschluß über die Ge¬
nehmigung oder Nichtgenehmigung desselben Vorbehalten bleibe .
Auf die Anfrage , ob die k . Staatsregierung in ihrer Erklä¬

rung vom 24 . März v . I . in Bezug auf die Zolleinigungs -
Klausel irgend eine Verpflichtung eingegangen sei, erklärte der
Vertreter der k . Regierung , daß dieses nicht der Fall sei.
Die Kommissionen gingen daher einstimmung über das ange¬
regte Bedenken hinweg .

S Berlin , 3 . Apr . Wie verlautet , ist in Bezug auf
den von Sachsen , Bayern und Hessen -Darmstadt kürzlich
beim Bund eingebrachten Antrag bis heute an die Vertreter
Preußens bei den deutschen Höfen keine Zirkulardepesche er¬

gangen . Auch soll die hiesige Regierung nicht die Absicht
hegen , noch jetzt mit einer solchen Kundgebung vorzugehen .
Dagegen versichern meist wohlunterrichtete Personen : vor
der auf Donnerstag den 6 . April anberaumten Abstimmung
über den Antrag stehe von Seiten Preußens am Bund selbst
eine besondere Erklärung über seine Stellung zu dem An¬

trag , wie über sein ferneres Verhalten in der Herzogthümer -

frage zu erwarten . Daß die hiesige Regierung sich sehr Ent¬
schieden gegen den Antrag aussprechen werde , soll — den¬
selben Versicherungen nach — keinem Zweifel unterliegen .
— Den diesseitigen Gesandten und Geschäftsträgern bei
den übrigen Bundesstaaten ist vor kurzem von den Ver¬
handlungen Kenntniß gegeben worden , welche über die

schon im Beginn dieses Jahres von Wien aus ange¬
regte Frage wegen einer provisorischen Einsetzung des
Erbprinzen von Augustenburg zum Regenten der Herzog¬
thümer zwischen Preußen und Oesterreich stattgesunden haben .
Diese Mittheilung soll lediglich dazu bestimmt gewesen sein ,
die Vertreter Preußens über die Anschauungen der Regierung
zu orientiren . Wahrscheinlich hat dieselbe das von uns bereits
als falsch bezeichnet « Gerücht von dem Erlaß einer Zirkular¬
depesche hervorgerufen . — Dem Vernehmen nach ist dem
preußischen Zivilkommissär für die Herzogthümer , Hrn .
v . Zedlitz , die Weisung zugegangen , den dortigen Partei¬
agitationen ein besonderes Augenmerk zuzuwenden und allen
Ausschreitungen auf diesem Gebiete nachdrücklich zu begegnen .

Italien .
* Rom , 28 . März . Das „ Giornale di Roma " bringt

den lateinischen Wortlaut der Anrede , welche der Papst
im geheimen Konsistorium vom 27 . März gehalten hat . Wir
entnehmen dieser Rede die beiden Stellen , welche auf Mexiko
und auf die Encyclica Bezug haben . Es heißt darin bezüg¬
lich Mexiko ' s :

Obgleich wir wider unsere Ansicht und Erwarten lebhaft betrübt
waren über die höchst traurigen Dinge , die letzthin im mexikanischen
Kaiserreich vorgekommen sind und ungeachtet der Beweise von Unter¬

würfigkeit , die uns mehrfach von unserm geliebten Sohn in Jesu
Christo , dem Kaiser von Mexiko , gegeben worden , glauben wir dennoch
nicht , Euch heute von diesen Thatsachen sprechen zu müssen ; — denn
wir trösten uns mit der Hoffnung , daß derselbe Kaiser , wenn er reif¬
lich darüber nachdenkt , daß die katholische Religion und ihre heilsamen
Lehren mächtig zum zeitlichen Wohlsein und der Ruhe der Völker bei¬
tragen , den Weg verlassen wird , auf den er unglücklicher Weise einge¬
lenkt hat , und unserm Wunsche und unfern sehr gerechten Forderungen
Genüge leisten wird , indem er den Wünschen und den Anforderungen
dieser katholischen Nation Genüge leistet , indem er in seinem Reiche
die Kirche aus ihren Ruinen erhebe» , ihre ehrwürdigen Rechte , ihre
Freiheit , die geheiligten Bischöfe , ihre Institutionen beschützen wird , und
hauptsächlich indem er in ganz besonderer Eintracht mit den Bischöfen
leben wird , wie Religion und Gerechtigkeit dies erheischen und wie es
einem katholischen Fürsten so wohl ansteht .

Ueber die ehrwürdigen Brüder , die Bischöfe , welche
während einer so großen Verschwörung gegen die katholische
Religion und bei einer so großen Entartung einer großen
Menge Menschen täglich Beweise ihrer Treue gegen den heil .
Stuhl geben , heißt es folgendermaßen :

Denn diese ehrwürdigen Brüder , welche im Herzen durch eine un¬
vergängliche Anhänglichkeit und Achtung mit uns und mit diesem Stuhl
Petri vereinigt sind , lassen sich durch keine Gefahr , durch keine Drang¬
salen schrecken , und rühmen sich laut , indem sie alle menschlichen Rück¬
sichten bei Seite setzen , sich durchaus in keiner Weise um die unge¬
rechten Dekrekte kümmern , welche durch die Zivilgewalt gegen die
Kirche erlassen werden , mit Unverzagtheit , bald durchs Wort , bald
durch die Schrift die katholische Wahrheit und Einheit , unsere Rechte
und die Macht , die Autorität , die höchste Freiheit der Kirche und die¬
ses apostolischen Stuhle « aufrecht zu erhalten . Und gleichzeitig rech¬
nen sie es sich in Briefen , die sie kürzlich , sei es nun an uns , sei e«
an die ihrer Sorge anvertrauten Gläubigen , geschrieben haben , öffent¬
lich zur Ehre an , diejenigen Dinge zu verwerfen und zu verdammen ,
die von uns verdammt sind , und ermüden nicht , mit einer priester -
lichen Kraft sich den verbrecherischen Absichten und Bestrebungen der
feindseligen Menschen zu widersetzen , indem sie den ihrer Obhut an¬
vertrauten Gläubigen eine gesunde Lehre eingeben und sie »auf die
Pfade des Heils leiten .

Der Papst hat in dem geheimen Konsistorium die Präkoni¬
sation von 26 Bischöfen vorgenommen . Es befinden sich
darunter Msgr . Pelldrom , Bischof von Trier .

Frankreich.
* Paris , 3 . Apr . Der „ Moniteur " meldet heute , daß in

Sachen der allgemeinen Industrieausstellung für 1867
und auf den Wunsch des Prinzen Napoleon der Minister des
Auswärtigen die fremden Regierungen innerhalb und außer¬
halb Europa ' s durch die bei ihnen beglaubigten diplomatischen
Vertreter Frankreichs zur Betheiligung an dieser Ausstellung
hat einladen lassen . Bereits haben die Nachbarstaaten zuge¬
sagt , und es unterliegt keinem Zweifel , daß Europa in glän¬
zender Weise in Paris vertreten sein wird . In England ist
Lord Granville , Präsident des Geheimenraths , beauftragt wor¬
den , sich mit der kaiserlichen Ausstellungskommission in Ver¬
bindung zu setzen , und an der Spitze des zur Zentralisirung
der Ausstellung der englischen Jndustrieerzeugnisse zusammen¬
getretenen Komitee ' s steht der Prinz von Wales in eigener Per¬
son . Einen gleichen Eifer beweist auch die Schweiz , und in
Preußen , Bayern , Württemberg , wie in dem Kirchenstaat be¬

schäftigt man sich mit Maßregeln zu einer erfolgreichen Be -



schickang der Ausstellung . Der Zustimmung der übrigen
Staaten steht man in Bälde entgegen .

Die Adreßdebatte des Gesetzgeb . Körpers drehte sich
heute um die Bankfrage . Es ergriff zuerst der bekannte
L -chiffsbaumeister Arman von Bordeaux das Wort gegen das
jetzt herrschende Banksystem und gegen die von ihr zu oft und
zu ausgedehnt angewandte Erhöhung des Diskonto ' s . Man
beginne manchmal , namentlich im überseeischen Handel , ein
Geschäft mit einem Diskontsatz von 3 Proz . , und müsse es
unter der Last von 10 Proz . zu Ende führen . Nach ihm
spricht Calley St . Paul . Er findet den Uebelstand des
allzu hohen und allzu häufig wechselnden Diskonto ' s nament¬
lich in der Unzulänglichkeit der Baarynttel , über welche die
Bank verfüge , begründet . Ihr Kapital müsse verdoppelt wer¬
den , denn sie könne jetzt nicht in ihren 54 Filialen bei offenem
Bureau auszahlen und an einem Tage 100 Millionen hin¬
ausgeben , wenn sie nur , nach der ursprünglichen Anlage , höch¬
stens 10 Millionen baar täglich in ihren Zahlungen nicht
überschreiten solle .

Der „ Constitutionnel
" widerlegt heute in offiziöser Weise

die Gerüchte in Betreff der Demission des Kriegsmi¬
nisters . — Die „ Presse " erscheint heute aus Anlaß des
Todes von Rich . Cobden mit einem schwarzen Rande und
einem Artikel Girardin ' s zu Ehren dieses großen Mannes . —
Der „ Patrie " gehen aus Japan sehr befriedigende Nach¬
richten zu . Der Mikado hat zu allen Handlungen des Tai -
kun seine vollständige Beistimmung gegeben . Nach der Hin¬
richtung der Mörder der beiden englischen Offiziere hat der
Trikun die Entschädigungssumme an ihre Familien entrichtet .
Es ist die Rede davon , zwei japanesische Gesandte nach Europa
abzusenden , deren Einer in Paris , der Andere in London sich
ständig aufhalten soll . — Dem „ Temps " zufolge wäre Hr .
Berryer ziemlich ernsthaft erkrankt , so daß zu fürchten
stehe , es werde ihm unmöglich sein , das Wort zu nehmen . —
Rente 67 .75 , Cred . Mob . 810 , ital . Anl . 65 .80 .

Spanien .
* Madrid , 31 . März . Die „ Correspondencia" meldet ,

daß heute in der Bank von Spanien eine kleine Versamm¬
lung von Kaufleuten stattfand und daß beschlossen wurde , die
Bankbillette als Münze anzusehen .

Portugal .
* Lissabon , 28 . März . Die hiesige „Handels -Ztg .

" bringt
heute Näheres über die Angelegenheit der beiden unionisti¬
schen Schisse . Als das südstaatliche Schiff „ Stonewall "

Sonntag um 11 Uhr Morgens in den Tajo einlief , warf es
vor dem Felsen des Hafens von Abidos Anker . Die Behör¬
den verhielten sich dem Schiff gegenüber genau so , wie es die
spanischen Behörden gethan hatten , d . h . es wurde ihm ange¬
zeigt , daß es innerhalb 24 Stunden weiter gehen müsse .
Abends wurde die Ankunft der unionistischen Schiffe „ Nia¬

gara " und „Sacramento "
angezeigt . Die Behörden wollten

vor allen Dingen einen Konflikt vermeiden , wie der , welcher
vor einiger Zeit vor Bahia vorkam . Eine Artillerieabthei¬
lung wurde nach dem Thurme von Belem und nach dem Platze
St . Juliaö do Barra , einige Geschütze nach dem Thurme von
Bagio gesandt . Sämmtliche Kriegsschiffe und besonders die
Dampfschiffe „ Mondello " und „ Sagres " erhielten Befehl , mit
der größten Genauigkeit auf die Aufrechthaltung der Neutra¬
lität zu achten . Die beiden unionistischen Schiffe hatten öst¬
lich vom Thurme von Belem Anker geworfen , um 11 Uhr des
nächsten Morgens verließ der „ Stonewall " den Tajo . Um 4
Uhr Nachmittags lichteten die beiden unionistischen Schiffe ihre
Anker und fingen an , sich in der Richtung gegen den Hafenbaum
zu bewegen . Von dem Thurme von Belem aus bemerkte man
diese Bewegung , und da die Frist von 24 Stunden , die die Schiffe
dableiben mußten , noch nicht verstrichen war , gab der Komman¬
dant der Artilleristen Befehl , an ihre Kanonen zu gehen ,
welche bereits geladen waren . Als die Fregatte „ Niagara "

,
die dem „ Sacramento " voranging , sich Angesichts des Thurmes
befand , schickte man ihr eine Kugel von 12 Pfund zu . Die
Fregatte setzte ihr Manöver fort . Der Thurm von Belem
sandte ihr noch 6 Kugeln desselben Kalibers . Beim 7 . Ka¬
nonenschuß wendete die „ Niagara " und wandte sich gegen
Osten und legte sich vor den Felsen des Grafen von Abidos ,
wo sie Anker warf und liegen blieb . Das Dampfschiff „ Sa¬
cramento "

, welches ihr folgte , ankerte an ihrer Seite . Es
scheint , daß von den 7 Schüssen nur drei den „ Niagara "

ge¬
troffen haben , ohne jedoch Jemanden zu verwunden . Vom
Bord des Jnspektionsdampfers wurde ein Offizier nach dem
Belem -Thurm gesandt, , um zu erfahren , aus welchem Grunde
man mit Kugeln auf die Fregatte „ Niagara "

geschossen habe .
Der Kommandant antwortete , er habe nach seinen Instruk¬
tionen gehandelt , und so lange er keine andere erhalte , würde
er auf die unionistischen Schiffe schießen , die es sich einsallen
lassen sollten , sich dem Hafenbaum bis über eine gewisse Ent¬
fernung zu nähern . Es scheint , daß die Instruktionen , welche
dem Kommandanten des Jnspektionsdampfers gegeben waren ,
nicht mit denen des Belem -Thurmes übereinstimmten .

Belgien .
Brüffel , 2 . Apr. ( Köln . Ztg .) Das Haus der Abge -

ordneten hat mit 70 gegen 12 Stimmen den Gesetzent¬
wurf zur Gutheißung des internationalen Vertrages in Be¬
treff des Zuckerregimes angenommen .

Donaufürstenlhümer .
Bukarest , 1 . Apr . Gestern verfügten sich sämmtliche

Konsuln zum Fürsten , um demselben im Auftrag ihrer Re¬
gierungen mitzutheilen , daß die Verträge in ihrem vollen Um¬
fang aufrechterhalten werden müssen . — Fürst Kusa er -
theilte dem Minister des Aeußern die Ermächtigung , mit
Oesterreich einen Vertrag zur gegenseifigen Auslieferung ab¬
zuschließen .

Großbritannien .
London , 3 . Apr . (Köln . Ztg .) Richard Cobden starb

gestern . Die Todesursache ist Bronchitis ( Asthma ) . Bright
war am Lager des Sterbenden .

Ueberlandpost .
Triest , 3 . Apr. ( W . T .-B .) Mit der Ueberlandpost

trifft aus Bombay vom 13 . März die Nachricht ein , daß der
König von Bokhara versprochen habe , Kokan von den Russen
zu befreien , wenn die Kokanesen versprächen , den Khoda Jar¬
kau als Herrscher anzuerkennen . Diese Bedingung wurde
abgelehnt . Die Russen marschirten nach Urgendoch ; der
König von Bokhara erlaubte denselben , nach Jarkand Kasch¬
gar und Budukochan zu gehen , zu dem angeblichen Zweck , die
dortigen Bergwerke zu erforschen .

Bade « .
Karlsruhe , 3 . Apr . ( Bad . Lande « -Ztg .) Hofrath Platz ,

Professor am hiesigen Lyceum , feierte gestern den Tag feines vierzig¬
jährigen Dienstjubiläums . Se . Königl . Hoheit der Großherzog zeich¬
nete den verdienten Mann durch Verleihung des Ritterkreuzes des
Zähringer Löwen aus .

8* Pforzheim , 2 . Apr . Aus den am letzten Donnerstag gepflo¬
genen Verhandlungen des hiesigen landwirthschaftl . Bezirks¬
vereins mag hervorgehoben werden , daß im laufenden Jahr einem ,
die Obstbaumschule in Karlsruhe besuchenden jungen Menschen aus
dem Bezirk eine Unterstützung von 20 fl . zuerkannt und beschlossen
wurde , wenn sich ein Zweiter zu dem gleichen Besuch entschließt ,
demselben die nämliche Unterstützung zu Theil werden zu lassen .
Ferner wurde der Beschluß gefaßt , in diesem Jahr in hiesiger Stadt
das landwirthschaftl . Gaufest für die Bezirke Pforzheim , Bretten ,
Bruchsal , Durlach , Karlsruhe , Ettlingen abzuhalten . — In den letzten
Tagen fiel auch hier eine solche Menge Schnee , wie seit Jahren
nicht mehr der Fall war . Am Donnerstag Morgen mußten die Straßen
mit dem Bahnschlitten frei gemacht werben . Dabei hatten wir eine
Temperatur von 2, 3 bis 4 Gr . R . unter Null . Die gleiche Tem¬
peratur hatte man hier auch in den ersten Tagen des Monats Oktober ,
und dauert darum die eigentliche Wintersaison nun ein volles halbes
3 »hr .

H Baden , 4 . Apr . Es ist Aussicht vorhanden , daß die Saison
von 1865 schon bei ihrem ersten Beginn sich glänzend gestalten dürfte ,
indem in Bälde kaiserlicher Besuch zu erwarten steht . Dem Vernehmen
nach wird nämlich Ihre Maj . die Kaiserin Marie von Rußland ,
sobald die mildere Jahreszeit eingetreten , zu einem längern Aufenthalt
von Nizza hier eintreffen . Ihre Majestät wird ein zahlreiches Gefolge
mit sich bringen , zu dessen Unterkunft ein einziges Wohngebäude , auch
der größern , nicht hinreichend ist, weßhalb die Miethe mehrerer Villen
in Aussicht genommen ist und darüber Unterhandlungen im Gang
sind . Mit der Anwesenheit der russischen Kaiserin würde auch der
Aufenthalt Ihrer Maj . der Königin Augusta von Preußen Zusam¬
mentreffen .

HIKonstanz , 4. Apr . ( Schwurgericht .) In der gestrigen
Sitzung kam zur Verhandlung die Anklagesache gegen den 49 Jahre
alten , verheiratheten Schullehrer Joseph Gerteis von Marbach ,
gegen die 35 Jahre alte ledige Dienstmagd Maria Anna Hau -
s e r und die 59 Jahre alte ledige Taglöhnerin Katha -rina Hau¬
ser , Beide von Bergöschingen , wegen Unterdrückung einer Urkunde
und Fälschung einer öffentlichen Urkunde aus Gewinnsucht .

Am 9. Jan . 1863 starb der ledige Vinzenz Hauser von Bergöschin¬
gen , welcher als gesetzliche Erben 7 vollbürtige Geschwister hinterließ ,
darunter seine Schwester Katharina Hauser . Von dieser und ihrer
Tochter Maria Anna wurde V . Hauser während seiner 66 Tage
dauernden Krankheit verpflegt . Derselbe machte daher die Zusicherung ,
daß er ihnen den größern Theil seines Nachlasses zukommen lassen
werde . Am Todestage wollte er auch ein Testament aufnehmen lassen ,
der Notar war aber nicht zu finden , und unterdessen war V . Hauser
so schwach geworden , daß er kein eigenhändiges Testament errichten
konnte . In dem Nachlasse desselben befand sich in einem Koffer ein
Sparkassenhest über eine Einlage in der Sparkasse zu Zürich , welche
mit den Zinsen 1430 Fr . betrug . Dieses Sparheft war auf den Na¬
men des Vinzenz Hauser ausgestellt ; nach einer Bestimmung der Sta¬
tuten werden aber die Sparhefte als auf den Inhaber gestellt betrach¬
tet . Basd nach dem Tode desselben , und bevor die Siegelanlegung
vorgenommen war , nahm die Maria Anna Hauser das Kassenheft
aus dem Koffer ihres Oheims . Sie setzte ihre Mutter davon in Kennt -
niß , welche damit einverstanden war , indem sie Beide die Absicht hat¬
ten , sich den ganzen Betrag , also auch den den übrigen Miterbcn ge¬
hörigen Theil des Sparkaffen - Guthabens , zuzueignen . Sie traten da¬
her mit Gerleis in Verbindung , welcher dazumal in Bergöschingen
als Lehrer angestellt war . Dieser erklärte , er wolle die Sache schon
einleiten und Alles besorgen . Er schrieb unter dem falschen Namen
» Christian Gnisterer von Kaiserstuhl " an die Verwaltung der Spar¬
kasse in Zürich einen Brief mit her Anfrage , ob auf Vorlage des
Sparhefts das Guthaben ausbezahlt werde . Nach Einkunft der be¬
jahenden Antwort erklärte Gerteis der Maria Anna und Katharina
Hauser , daß nun eine falsche Rechtsabtretungs -Urkunde ausgenommen
werden müsse , womit dieselben einverstanden waren . Sie überließen
aber die Besorgung des Weitern dem Gerteis . Von diesem wurde
eine mit allen Erfordernissen einer echten öffentlichen Urkunde versehene
Notariatsurkunde , rl . ä . Erichen den 23 . Dez . 1862 gefertigt , wor -
nach Vinzenz Hauser an Christian Gnisterer das Sparkassen - Guthaben
abgetreten hatte . Am 9. April übersendete Gertei « an die Verwaltung
der Sparkasse das ihm von Maria Anna Hauser übergebene Spar¬
heft mit der Anzeige , daß er einige Tage nachher die Abtretungs¬
urkunde mitbringen werde . Am 10 . April 1863 war die Erbthei -
lungsverhandlung über den Nachlaß des V . Hauser , wobei die Katha¬
rina Hauser den Besitz des Sparhefts den übrigen Miterben gegen¬
über verschwieg und verheimlichte . Am 11 . April 1863 begab sich
Gerteis in Begleitung her Maria Anna Hauser nach Zürich , wo er
derselben die falsche Urkunde vorzeigte , und da sie dieselbe nicht lesen
konnte , ihr deren Inhalt mittheilte , womit sie einverstanden war .
Während die Maria Anna Hauser im Lokale der Sparkasten - Verwal -
tung auf dem Gange wartete , übergab Gerteis , der sich als Christian
Gnisterer ausgab , der Verwaltung die Abtretungsurkunde , worauf er
1430 Fr . 56 Rappen ausbezahlt erhielt , wofür er als Christian
Gnisterer in das Sparheft quittirte . Von diesem Geld gab er 1000
Franken der Maria Anita Hauser , den Rest mit 430 Fr . 56 Rappen
behielt er für sich , damit er , wie er der Maria Anna Hauser sagte ,
auch Etwas habe , wenn die Sache herauskomme und er die Suppe
ausfressen müsse . Gerteis verwendete das Geld zur Bezahlung von
Schulden und zur Bestreitung von Haushaltungsbedürfnissen . Die
Maria Anna Hauser hatte die 1000 Franken angeliehen und den
Schuldschein in den Unterrock eingenäht , wo man denselben später
vorfand .

In der Voruntersuchung wurde vm allen drei Angeklagten ein offe¬
nes Geständniß abgelegt . Nur behaupteten die Maria Anna und
Katharina Hauser , daß sie nicht gewußt , daß eine falsche öffent¬
liche Urkunde gefertigt werde , und daß sie den Unterschied zwischen
einer öffentlichen und einer Privaturkunde nicht kennen . In der heu¬
tigen Verhandlung nahm Gerteis sein Geständniß dem ganzen Inhalt
nach zurück . Dagegen verblieben Maria Anna und Katharina Hau¬
ser im Wesentlichen bei ihrem Geständniß . Nur behauptete die Maria
Anna Hauser , daß ihr Oheim kurz vor seinem Tode zu ihr gesagt
habe , sie solle das Sparheft nur zu sich nehmm . Diese Behauptung
war jedoch durch nichts unterstützt . Und Gerteis wurde von Kassier
Brummer von Zürich mit Bestimmtheit als Derjenige erkannt , wel¬
cher am 11 . Apr . 1863 die RechtsabtretungS - Urkunde übergab und da «
Geld in Empfang nahm . Auch sprach sich da « Gutachten eines Schreib¬
verständigen dahin aus , daß die RechtSabtretungsurkunde von der
Hand des Garteis herrühre .

Von den Geschwornen wurde die Frage wegen Urkundenfälschung
durch GerteiS bejaht , dagegen die Frage wegen Verabredung der Maria
Anna und Katharina Hauser mit Gerteis auf Fertigung einer falschen
öffentlichen Urkunde verneint , aber die Frage wegen Entwen¬
dung des SparheftS durch die Maria Anna Hauser wieder bejaht ,
worauf von dem Hrn . Präsidenten die Freisprechung der Katharina
Hauser verkündet , dagegen vom Schwurgerichtshof Gertei « wegen Fäl¬
schung einer öffentlichen Urkunde zu 2Vr Jahr Zuchthau « oder l ' /r
Jahr Einzelhaft , und Maria Anna Hauser wegen ersten gemeinen
Diebstahls zu 1 Jahr Arbeitshaus mit 14 Tagen Hungerkost verurtheilt
wurde .

Damit war die Schwurgerichts -Sitzung für das 1 . Quartal d. I .
beendigt .

Vermischte Nachrichten .
— Prof . Biedermann in Leipzig , zur Zeit Redakteur der

»Deutsch . AUg . Ztg . "
, der im Jahr 1853 wegen seines politischen

Verhaltens gegenüber den Oktroyirungen der sächsischen Regierung
seiner Professur an der Leipziger Universität entsetzt worden war , ist
neuesten « aus einstimmige Verwendung der philosophischen Fakultät
der Universität rehabilitirt worden . Die „ D . Allg . Ztg . "

, der wir diese
Nachricht entnehmen , bemerkt , daß »von Seite de« königlichen Kultus¬
ministeriums und der Herren Minister in evsnxelicis , welche ohne
allen Anstand jener Verwendung stattgegeben haben , mit dankenS -
werthester Bereitwilligkeit verfahren worden ist. "

— Leipzig , 29 . März . ( D . A . Z .) Der Konflikt in den hie¬
sigen Buchdruckereien läßt sich jetzt genauer übersehen . Nach
zuverlässigen Angaben haben in den zur Genossenschaft der hiesigen
Buchdrucker gehörenden 36 Offizinen von . 778 Gehilfen 434 gekün¬
digt , so daß 344 in ihrer Kondition verbleiben . In 7 Offizinen find
überhaupt gar keine Kündigungen erfolgt , in andern bereits erfolgte
Kündigungen zurückgenommen worden . Die Prinzipale haben den
ihnen zur Annahme vorgelegten neuen Tarif abgelehnt , und sind ent¬
schlossen, an ihrem Entschluß festzuhalten .

— Flensburg , 29 . März . Wie die „ Wes. Ztg ." berichtet , ist
der hiesige Kaufmann Schröder wegen des KolportirenS der früher
erwähnten dänensreundlichen Adresse an den Kaiser Napoleon zu einer
mehrtägigen Gesängnißhaft verurtheilt worden , nachdem das gerichtliche
Erkenntniß durch den Umstand gemildert worden war , daß der Ver -
urtheilte den frühern Flensburger AppellationsgerichtSrath , jetzigen
Kopenhagens Obergerichtsadvokaten , Etatsrath Juel , als Verfasser
und Uebersender jener landesfeindlichm Adresse namhaft machte .

1l Straßburg , 31 . März . Auch wir haben unsere Winter¬
vorlesungen , denen ein gewählter Kreis von Literaturfreunden ,
und namentlich Damen der gebildeten Stände , beiwohnen . ES wurde
bei denselben die deutsche klassische Literatur nicht vergessen . Zu den
anziehendsten Vorträgen gehören unstreitig die unseres gelehrten Archi¬
vars , Hrn . Spach , über einzelne Werke Schiller '« . Wir werden
im Allgemeinen auf diese Vorlesungen zurückkommen . — Da « Thea¬
ter hält sich auf dem ersten Range unter den französischen Bühnen .
Seit mehreren Wochen gastirt hier Fräulein Mathilde DupuY , erste
Sängerin der Komischen Oper aus Paris , bei stet« überfülltem Hause .
Ihre Leistungen gehören zu den seltenen einer wahrhaften dramati¬
schen Künstlerin . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die eminente
Sängerin nächsten Sommer auch in Baden auftreten wird .

2 Paris , 3. Apr . Der außerordentliche Beifall , den die Mo -
zart '

schc Zauberflöte findet , nimmt den Charakter eines theatralischen
Ereignisses an . ES ist nicht möglich , Plätze zu bekommen , ohne sich
10 bis 14 Tage vorher im Lyrischen Theater einschreiben zu lasten . —
Am 10 . d . M . wird auf der genannten Bühne Verdi ' « vieraktige
Oper » Macbeth " zur Aufführung kommen .

" Paris , 3 . Apr . Die Versteigerung der Gallerte Pour »
tales wirst fortwährend noch kolossale Summen ab . Am verflosse¬
nen Samstag gingen für 41 Gemälde 412,605 Fr . ein . ES befanden
sich darunter ein Murillo ( Triumph der Eucharistie ) zu 67,500 Fr . ,
ein Porträt , gemalt von F . Halls , zu 51,OM Fr . , ein Velasquez
( Bild bekannt unter dem Namen „der todte Roland " ) zu 37,000 Fr .,
ein Rembrandt ( Porträt ) zu 34,500 Fr . und ein andere - Porträt zu
27,000 Fr . , zwei Gemälde von PH . de Champaigne zu 43,500 Fr .
und zu 22,100 Fr . rc. Eine sehr schöne Federzeichnung von Alb .
Dürer mit dem Monogramm und dem vollen Namen des Meister «
kam auf 4500 Fr .

* Das Hamburg -Neu - Yorker Post -Dampfschiff „ Borussia "
, Kapitän

Schwensen , welche- am 5 . März von hier und am 8 . März von
Southampton abgegangen , ist nach einer Reise von 12 Tagen
22 Stunden am 20 . März wohlbehaltm in Neu - D ork angekommen .
Hamburg , 1 . Apr . 1865 .

' Das Hamburger Post -Dampfschiff . Germania "
, Kapitän Ehler « ,

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt - Aktien -Gesell -
schast, ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' »
Nachf . , am 1. Apr . von Hamburg nach Neu - P 0 rk ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 400 Ton -
Güter und 465 Passagiere an Bord .

Verantwortlicher Redakteur :
Lr . I . Herrn . Kroeulein .

Theater in Baden .
Mittwoch 5 . Apr . Die Alten und die Jungen ; Lust¬

spiel in 1 Akt, von H . Lorm . Hierauf : Gegenüber ; Lust¬
spiel in 3 Akten , von R . Benedix .
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Z .u .979 . Karlsruhe . Entfern¬
ten Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht von dem heute
früh 10 Uhr nach sechswöchentlichen

Leiden erfolgten Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters , des Pariser - Hof -
Wirths Louis Hafner , und bitten um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 3 . April 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Todes « « ; ei ge .
Z .u .972 . Heidelberg . Es hat

dem Allmächtigen gefallen , unfern ge¬
liebten Gatten und Bruder

Julius Wolfs
nach langen Leiden heute Nacht in ein
besseres Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Heidelberg , den 3 . April 1865 ,

Die trauernden Hinterd
bliebenen . n

! Z .u .973 . Tübingen . In Kommission der H . Laupp ' schm Buchhandlung — Lauppu . Siebeck -
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

vie MuMelirlttvii

Osoränet unä besedriebsn
von vr . L H .. SaraolL ,^ Vorstand der Uokdidliotkek .

42 Lozeo I-ox .- AQ . brooti . 7 ü . — 4 tiifflr ._

r Z .u .734 . Karlsruhe .

Bekanntmachnng.
Die Verpachtung der Bahnhof -
Restauration in Mühlacker betr .

Nach Herstellung der neuen Restaurations¬
lokalitäten , verbunden mit einer Wohnung
für den Restaurateur , im Bahnhofe zu
Mühlacker soll der Betrieb dieser Restau¬
ration auf den 15 . Juni d . I . in Pacht gege¬
ben werden .

Hierzu Lusttragende haben ihre Angebote
unter Anschluß von Leumunds - und Vermö -

enszeugnissen längstens bis zum IS . April
. I . bei der großh . badischen Bahnverwal¬

tung Mühlacker einzureichen.
Karlsruhe , den 23 . März 1865 .
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .

_ Schneider .

DieWatsburger Oberschule (kollere)
Frankreich svepiirtomentclv ts. Mouttdk) ,

welche schon manchen Knaben aus dem Großherzog-
tbum Baden zum Erlernen der französischen Sprache
und in sonstigen Elementarkenntnissen mächtig gehol¬
fen hat , empfiehlt sich den Familien an , wegen der
Sorgfalt , mit welcher sie zu gleicher Zeit dem leiblichen
Wohlergehen, der guten Erziehung und dem gründ¬
lichen Unterrichte ihrer Zöglinge obliegt.

Der Preis der Pension ist außer den Lieferungen,
mit Inbegriff der Kollegialgebühr, 450 Frs . Auch
Schreib - und Zeichenstunden sind unentgeltlich . Das
Bettzeug wird , mit Ausnahme der Leintücher und
Kopfkissen , von der Anstalt selbst geliefert. Die Ueber -
sichtsausgabcn werden den Eltern auf ihr Verlangm
schleunigst zugesendet . Z .u .948 .

Z .U .955 . JudilFa -
milie emes Beamten ,

welchem die Gattin durch den Tod entrissen
worden ist , wird eine brave , gebildete Frau
von sanftmüthigem Charakter , guter Gesund¬
heit, und in einem Alter von 30 —40 Jahren
gesucht , welche , unter der nöthigen Beihilfe,
die Führung der kleinen Haushaltung über¬
nehmen und für die gute Erziehung mehre¬
rer kleinen Kinder mütterliche Sorge tragen
wollte .

Ihre Stellung wäre die eines Familien - ,
gliedes ; katholisches Bekenntniß wäre er¬
wünscht , wird aber nicht zur Bedingung ge¬
macht.

Gefällige Anerbieten , unter Angabe der
nöthigen Personalien rc. und sonstiger An¬
sprüche, bittet man so bald als möglich unter
liit . iV . an die Expedition dieses Blattes ver¬
siegelt abgeben zu wollen .

2.U.9S5. One jeune perscwne de
MWD » Oeneve desire taut de suite une pisee
de Premiere könne on de gouvernanie .

8'sdresser su buresu .

Langjähriges Bestehen , fortdauernde Anerkennung und stetig
Hunehinende Oonsuintion sind die untrüglichsten Beweise für die Vortrefflichkeit eines Haus¬
mittels . Dies bestätigt sich durch nachstehende Schreiben an den Erfinder des rühmlichst bekannten R . F .
Danbitz ' schen Kräuter -Liqncurs :

„ Herrn R . F . Daubitz in Berlin , Charlottenstr . 19 .
„Ew . Wohlgebvren erlaube ich mir hiermit , Ihnen für die guten Dienste , die der von Ihnen zubereitete

Kräutcr -Liqueur meiner Frau geleistet hat , den verbindlichsten Dank zu sagen . Meine Frau litt seit langer
Zeit an Husten und Maginbeschwerden und ist sie , nach Verbrauch von circa 10 Flaschen aus
Ihrer bi eff i gen Niederlage , fast gänzlich von ihrem Uebel befreit . Ich wünsche ,
daß ähnlich Leidende sich vertrauensvoll dieses Liqueurs bedienen mögen.

Czarnikau , den 7. Juli 1864 . Mit Achtung ILorls Lksrs ."
Herrn R . F . Daubitz in Berlin .

Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Anzeige , daß ich 3 leere Kisten rc .
Es ist mir sehr angenehm, Ihnen die erfreuliche Mittheilnng machen zu könne« , daß alle Diejenigen ,

dir sich van den Wirkungen Ihres herrlichen Liqueurs überzeugt haben , sich sehr anerkennend über den¬
selben ausgesprochen.

Barleben , den 29. Juli 1864 . Achtungsvoll I . H . Wernerke.
Dieser Liqueur ist allein echt zu haben , im Mittelrheinkreis :

in Karlsruhe bei I . Küst , Langestr.
Nr . 44,

in Karlsruhe bei Ferd . Schneider ,
Amalienstr . 29,

in Achern bei Gustav Wilhelm,
in Baden - Baden bei Kr. Leeger,
in Breiten bei A. Lindner,
in Bruchsal bei PH. Schmider,

in Bühl bei A. Martin ,
in Durlach bei Jul . Löffel,
in Enlingen bei F . I . Springer ,
in Gaggenau bei Kfm. Schmidt ,
in Gernsbach bei I . Gerber,
in Haslach bei Ferd . Th . Beck,
in Jttlingen bei I . Vierling ,
in Lahr bei Karl Haas Sohn ,

in Lichtenau bei F . W . Stengel ,
in Offenburg bei Karl Dcbold,
in Oppenau bei Ant . Andre Sohn ,
in Pforzheim bei Karl Wilh . Gütz ,
in Rastatt bei F . X . Schnurr ,
in Weißenbachbei R . Klnmpp ,
in Willstedt bei I . F . Marquart .

Z .s.387.
Z .u .797 . Karlsruhe .

Internationale photographische Ausstellung
in Berlin

Mai und Juni 1865 veranstaltet von dem photographischen Verein in Berlin .
Zugclassen sind : Photographie «, Apparate , Chemikalien u . s. w .
Ausstellungsgegenstände sind bis zum 15 . April längstens anzumelden und bis zum 1 . Mai einzusenden

an die Adresse „Herrn Ferd . Behrich , Friedrichsstraße Nr . 101 in Berlin . Ausländische Gegenstände gehen
zollfrei ein . Für außerordentlicheLeistungen werden Medaillen gegeben werden.

Nähere Auskunft ertheilen und Versendungen nach Berlin vermitteln
Alb Glock Kt Comp in Karlsruhe .

Z .U.916 . Ludwigshafen a . Rh. und Mannheim .

Güter-Dampfschifffahrt von S Le- erle
Nächste Abfahrt durch mein Dampfboot „ Pfalz " (2500 Ctnr . ladend) nach

Koblenz , Neuwied , Bon «, Cül « u . f . w . ,
im Anschluß an die von Rotterdam und Antwerpen rc . nach Amerika abgehmden Seeschiffe ,

den 7. April
Die Frachten sind möglichst billig gestellt .
Ludwigshafcn a. Rh . und Mannheim , den 31 . März 1865 . A Lkktklk

Z .u .865 .- Karlsruhe .

Rüch Neßv -Aor !
I jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigte .jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
Hpervw Sohn w Keuksrische .

Z .u .928 . Villingen .
Bildhauer -Gesuch .

In der Röbelschreinerei bei Joh . Körner kann ein
gewandter Bildhauer sogleich Arbeit haben.

Villingen , den 3l . März 1865 ._Stelle -Gesuch
Z .u.974 . Ein junger Geschäftsmann , Anfangs

30er Jahre , welcher während 10 Jahren im Holzhan¬
del thätig und betheiligt gewesen , mit Buchführung ,
deutscher und französischer Korrespondenz vollkommen
vertraut , sucht in Bälde ein entsprechendesPlacement .

Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .
Z .u.853 . K öff n.

Hauptagenten-Gesuch.
Wir suchen für den badischen Mittelrheiukreis einen

Haupt - Agenten zur Vertretung eines neuen Artikels,
welcher für die Landwirthschast berechnet ist und einen
ansehnlichen Nutzen abwirft . Geeignete Reflektanten
belieben sich in srankirtcn Offerten an uns zu wenden.

Köln , im April 1865.

_ L. St A . Ochse .
Z .u.989 . Karlsruhe . "

Münchner Bier
vom Sparen

empfiehlt en gross
C . Däschner.

Bicberal

Äothwein
sprechenden Preis zu verkc

Z .u .968. Speyer .
Eine Apotheke

in der Rhcinpfalz ist mit 10 milie Anzah¬
lung zu verkaufen durch die Redaktion d . Jahrbuchs
für Pharmacie in Speyer .

ch (Amt Gengenbach) ,
circa 34 Ohm , erste Quali¬
tät , 1863xr , hat um ent¬

sprechenden Preis zu verkaufen
in Bieberach (Amt Gengenbach) -

_ Xaver Gißlrr .
Z .u .874 . Offenbach a . M .

Asphalt -Dach -FUz,
Asphalt -Dach-Pappe

Eindeckungenund Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen.
Äsphattiackc , Theer , Gei , Schwarzpech ,

Naphthalin und Äenzin
'
.

Offenbach a. M .
'

.Aug . Martenster«.
MH . Z .r.560. Griefen .

Liegenschafts-Lerstei-"
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werdendem Schmied
Augustin Uhl von Hohenlhengen , zur Zeit flüchtig,

am Freitag den 28 . April ,
Nachmittags3Uhr ,

im Rathhaus zu Hohenlhengen nachbenannte Liegen¬
schaften einer öffentlichen Versteigerung mit Dem
ausgesetzt, daß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird . Die
zu versteigernden Liegenschaften sind :

Nr . 1 .
F .B .Nr . 710 . 48 Ruthen 30 Fuß Wiesen

in den Mühlwiesen , einers. Mathias Hauser,
anders, derselbe . . 70 fl.

Nr . 2 . '
FlB .Nr . 1455. 3 Vierling 82 Ruthen Acker

im Schüssel , einers . Andreas Mcjer , anders.
Frz . Josef Mejer , Steinhauer . . . . . 400 fl.

Z .r . 587 . Nr . 2067 . Eberbach . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Göttlich Ball¬
bach von Korb , welcher eines Gelddiebstahls , im Be¬
trag von 40 fl . , verübt mit einem Sperrhaken , und
der Entwendung eines Hundes , im Wcrih von über
Ist . , z . N . des Georg Mengcs von Zwingenberg

beschuldigt , und dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt ist, wird aufgefordert, sich

binnen14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf Gottlieb Ballbach zu
fahnden und ihn auf Betreten anher einzuliefern .

Eberbach , Yen 30 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
Z .r.584 . Nr . 2491 . Neustadt . (Nachtrag )

Unserm AnSjchreibenvom 1 . d. M ., Nr . 1664 , trag -«
wir nach , daß Philemon Köpfer von Aispel auch im
Besitz einer kleinen goldenen Vorstecknadel in
Form einer Harfe , in der Mitte mit einem kleinen
rothen Steinchm und hinten mit einem silbernen
Plättchen und einer silbernen Nadel versehen , sowie
einer dunkelblautuchenen, unten mit einer Silberborde
eingefaßten Schildkappe von der Form , wie solche
die Eisenbahn - Kondukteure tragen , mit breitem
schwarzledernemSturmband , welches an neusilberncn
Knöpfm befestigt und mit einer Schnalle von gleichem
Metall versehen ist, betroffen wurde.

Da die Angaben Köpfer 's über den Erwerb dieser
Gegenstände thcils unwahrscheinlich sind , theil . sich
nach gemachten Erhebungen als unrichtig ergeben
haben , so scheinen solche ebenfalls entwendet worden
zu sein .

Ferner verkaufte Ende Januar d . I . ein Bursche
deni Meinrad Meister von Ewatingen eine große, noch
gut erhaltene, neusilberne Uhr mit römischen Zahlen
und stählernen Zeigern , sowie einer etwa 1 ' langen
stählernen , mit kleinen Gleichen versehenen Kette,
woran ein kleiner messingenerUhrcnschlüfsel befestigt
ist, um 2 fl . und einige Kreuzer.

Da nach den gemachten Erhebungen dieser Bursche
unzweifelhaft der dahier in Untersuchung stehende
Philemon Köpfer ist, und die Uhr ebenfalls entwen¬
det sein dürfte , so bringen wir auch dies hiermit be¬
hufs der Ermittlung der Eigenthümcr zur öffentlichen
Kenntniß .

Neustadt, den 29. März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

B » l st e r.
Z .r . 585 . Nr . 2711 . Ettenhe .im . ( Stras -

crkcnntniß .)
Die Konskription für 1865 betr .

Die nachgenannten Konskriptionspflichtigen :
1 ) Eustachius Anselm von Rust , LooS Nummer

17 ;
2 ) Albert Emil Dung von Kippenheim , LooS

Nummer 62 ;
3) Joh . Adolf Neff von Ringsheim , LooS Num¬

mer 77 ;
4) Jakob Kahn von Rust , Loos Nummer 79 ;
5 ) Israel Pollack von Rust , Loos Nummer 82 ;
6 ) August Glatz von Münsterthal , LooS Nr . 94 ;
7 ) Wilhelm Brvnnenkant von Rust , Loos

Nummer 102 ;
8) Andreas Ohnemus von Schweighausen , LooS

Nummer 111 ;
9) Fridolin Leser von Kappel, LooS Nummer 133 ;

10) Robert Schießele von Rust , Loos Nummer
134 ;

11) Alois Bilharz von Schweighausen , LooS
Nummer 147,

welche bei der am 5. Dez . v . I . dahier statigehabten
Rekrutenaushebung unentschuldigt ausgeblieben sind ,werden nunmehr , da sie sich auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 1 . Febr . d . I -, Nr. 1061 , binnen der be¬
stimmten Frist dahier nicht gestellt haben, des Staals -
bürgerrechtS für verlustig erklärt , unter Versällung
eines Jeden in der Kosten des Auffvrderungsvei -
sahrenS.

Etienheim , den 1 . April 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schneider .

groß Median , ist in
größeren Quantitä¬

ten zu verkaufen. Näheres bei der Erp . d . KarlSr . Ztg .

Frankfurt , 3. April 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß.

Bayer«

Wrtbg .

BadM

S .Heff .

5"/g Met . i. S . b. R
5°/o do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i. Lst.
5°/o do . 1859 .
5»/o do. 1864 .
b°/ « Lomb. i. S . b.R .
5°/oVenet .C. b.R .°/ ,
5°/ , Nat . - Anl . 1854
5°/g Met .-Obltgat .
5°/odo . 1852C .b.R.
4'/, °/» Met . -Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V-V-, do .
4°/« do .
3' /,Vo StaatSsch.
4' /, °/o IMrig
4V,Vo VMrig

4«/ö Ablöfl-R-ntc
3' /.°/°
4V,°/o Obl . b. Rth .
4«/° do.
3 '/.V° do .
4«/g Obligation .
3' /, °/« do. v. 1842
40/0 Obligation .

80V. P .
78-/ . P .
74' « P .

85V. G .
68V« G .
62V, G .
62Vs G.
56V« P .
106 G.
102V. P .
99 P .

1Ü2V« P .
102 G.
99' /. P .
99V« P -
98V, P .
97 P .
105 '/. P .
103V« P .
94V, G .
100V« P .
92V. P .
101V. G.

G.Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw
Lrbrg,

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Am.

3V, Obligation .
5°/g Oblig . b . Rth .

bo .
40/0 do .
M/o do .
4°/aObl .Rthlr .L105
3V-VoO . b. R . ü105
4°/uO . Fr .ü28kr.b .E.
4°/o do . stlObkr.b.E.
3V,V« Obligation .
3°/o do .
bVoObl. inL. stfl. 12
4'/, °/° O . i. R . st10b
30/0 inl. Schuld
2'/.Vo Schuld
4V-V° O.i.Fr .st28kr.
4V,Va Obligation .
4' /,Vodo . i . L. s12fl .
4V,V°Pfbf . b.B .L« .
4V-Vo « -O.i.Krä28
4V,Vo Bern . Sü -O .
4°/§ do.
5V° <8s. StßO . KrL3
6«/oSt .i.D . r. l881
6Vg do. r. 1881
6V° do . r . 1882
5°/g do. r . 1871

97°/« P .
101V. G
102 G .
99V« G .
91V, G .
100 P .
93 '/- G .

96 '/« P .

87V« P ^

101-/ . P .
90V. G .
90 P .
90»/« P .

93' /. P .
94' /. P .

59-/,b .G .

Diverse Aktie « , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten !

Summa 470 fl.
Hievon erhält der Schuldner Schmied Augu¬

stin Uhl von Hohcnthengen , dessen Aufenthalt
hier nicht bekannt ist, mit der Aufforderung Nachricht,
längstens bis zum Steigerungstag ein in loeo woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls alle
weitern Ankündigungen und Benachrichtigungen mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Schuldner
behändigt oder eröffnet wären, nur an d . e Gerichts -
lafel angeschlagen werden.

Griejen, den 26. März 1865.
Der VöllstreckungSbeamte :

I . Fr . Faul , großh. Notar .

3°/« Frankfurter Bank
N>/o Oesterr. Bank -Aktien
5°/« , Cred.» . i. O .W.
SV« Pfdbr . d. Ssterr. 8red .-A.
3V« Bayer . Bank st fl. 500
4°/° Darmst . B .-A. st fl. 250
4Vo Weimar . Bank -Aktien
4°/, Mitteld.«r..« . st100TH,
4'/, Lurrmb . Bank-Aktien
raunusbahu -M . st fl. 250

b»/^ M ^ V. fiLOOpEV .
5d/

°
BHm . Wrstb.Ehü2 -00

Rhein -Nahe-Bahn
4°/« Bwh .-Berb . Eisenbahn
4°/l>Renstadt -Dürkheimer
4V? /oPf- Mar-Ssb.°A. b.R.
4V,Vü BayerflOstbahn- Aktien

148'/« P
851P .
193'/, bG
87 P .

230 G.
100 G .
101P .
90V. P .
356 G.
102V. P .

119
75' /, G .
33 '/. bez.
149»/« P .

107V« P .
113' /« G .
135' /. P .

4V. °/, » r<

4°/o Pfandbr. d.Frkf.Hyp.-B.
3Vo Oest. St .-Else»b.-Prtor .3 /̂oOest.Süd .Sflu .Lom.EB .
3V«Liv. LD .LD . Fr . st 28 kr,
5V,rosc .« entr .« isnb.Prior .5°/« EUsabethbahn-Prior . V,5V° do . neueste Emiff. V,
M/MHM . -B .Psi .SchLr .V
5V,Sal».«arlLdwb..PrO.V,5°/«Schwetz.« .Pch.R „ st28kr.
4V,V, - - - -

MO «ALld.1.Pr.^ Eilb.
b°/° . . 2 . . . .4 '/,°/aÄwb..verb. Hr.Obl.
4Vo . » .
4' /,°/« Rhein -Nchcd. Pr .-O.
4°/oSüdd .Bnk.-A. 40«/j>Sim.
4>/,°/o Bayer2Ostb.50»/« ,
3V«Deutsch .PHSnir20u/o . >
Krks. Rückvers .-G. 10°/g .

Drks.ProvideutLOu/ « .
ff. Hv»othercnb. 2üVu ,

95 P .
52-/. P .
50V« P .
43V. P .
74V. P .
80 V.
74 G.
63V, P .
87 P .
102 G.

97' /« P .

255
113-/« P .
159 G.
107 G.

102-/« G.

AnlehenS -Loose.
Oest.250fl.b.R1839

. 250fl . . 1854
„ 100fl.PrL1858
. 500fl.v.1860V,
. 100fl.v.1864

3-/,V ° Preuß . Pr .A.
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad. 50-fl . -Loose

, 35-fl. - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L . b.R .

. 25fl. „ , „
Naff. 25-fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr . -L.b.R .
2' /,Lütt .Pr .O .b .G .
3Vc,Bordeaur100Fr
Ansb .-Gunzenh . L.

143V. P -
78' /« P -

84V. G .
94' /. G .

9 '/ , G .

53V, P .
56V« P .
140 P .
37 P .
35V. P .

34 '/. P .
80V, B .
10' /« P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.E . 101 B .
Antwerpen
Augsb. kfl . iov

-
E- 94V« G .

99' /« G .
Berlin 105 B.
Bremen 97-/« B .
Brüssel 94' /« G .
« Lln 105 B .
Hamburg
Leipzig

' 88-/« B.
105 B .

London 119' /« B .
Maild .t.FrLOO S4V. G.
München 99' /« G.
Pari « 94V. B .

. 60 » 90L . - -
Wen k.8 . 106V. G.
DiSconto . . 3V,°/° G.

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 45 G. fehl,

doppelte , 9 46 G. fehl.
.Frd'or. . 956V.-57 -/,oLMoSt . , 9 50 G. fehl.
Duc« . . 535 -36

LOeFrarckm - . . 9 27 -28
«nLSover. .1153 -55
Ruff. Zmpcr. . 9 46 G. fehl.
Gold pr.Zpfd . . 812 -817
MeSsterrLOr. . 30 24 G.
Rand-20r. , 30 12 S.

>̂H.Silb .p.Zpfd. . 52 15-45
flreuß.Caffsch. , 144V. -45

Doll, in Gold . 2 27 '/, -28 -/,
Denck und Berlaa der Bk « uu ' s4e « Hosbuchdrnckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

